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Wehrbeitrag . Die Verlängerung der De¬
klarationspflicht für den Wehrbeitrag über
den 31. Januar hinaus wird , wie wir von zu¬
ständiger Seite erfahren , in Preußen nicht er¬
folgen. Begründeten Gesuchen Einzelner um
Verlängerung der Frist um 8 bis 14 Tage wird
jedoch von den Steuerbehörden stattgegeben
werden. "

Minifterkrife in Elfaß -Lothringen . Staats¬
sekretär Zorn von Bulach erklärte heute nach¬
mittag in der Budgetkommission der Zweiten
Kammer , daß die Regierung von Elsaß-Loth¬
ringen die Konsequenzen aus der Behandlung
des Falles Zabern gezogen habe, d. h., daß der
Rücktritt des gesamten Kabinetts zu erwarten
sei. Wie verlautet , soll sich der Rücktritt auch
auf den Präsidenten des Oberschulrats , Dr . Al-
brecht, beziehen, als dessen Nachfolger im
Bayrischen Kurier " eine der Zentrumspresse
nahestehende Persönlichkeit bezeichnet wird,
mit der sehr leicht Professor Martin Spahn
gemeint sein kann. Aehnliche Gerüchte treten
gestern abend auch in Straßburg selbst auf.

Das Gesetz von 1820 in Württemberg . Auf
die kürzlich im Landtag von der Volkspartei
und dem Zentrum eingebrachte Anfrage bezüg¬
lich des Einschreitens von Militär bei inne¬
ren Unruhen , hat die Regierung die schriftliche
Antwort gegeben, daß in Württemberg ein
Eingreifen des Militärs nur nach ergangener
Aufforderung durch die Zivilbehörde erfolgen
kann. Die württembergische Regierung steht
auf dem Standpunkt , daß die Kabinettsordre
vom Jahre 1820 in Württemberg durch die
Militärkonvention nicht zur Einführung ge¬
langt ist. Schon im Jahre 1893 ist eine An¬
weisung in diesem Sinne an die Zivilbehörden
und ebenso auch an das 13. württembergische
Armeekorps ausgegeben worden.

Die preußisch-russische Grenze. Gestern
Nachmittag Unterzeichneten der russische Mi¬
nister des Aeußern und der deutsche Botschafter
in Petersburg die russisch-preußische Abgren¬
zungskonvention betreffend die Grenzstrecke

von Memel bis zum Pisafluß . Die Konven¬
tion tritt einen Monat nach Austausch der Ra¬
tifikationsurkunden in Kraft.

Aus den Parlamenten.
Reichstag. (Sitzung vom 28. Januar .)

Am Bundesratstische Dr . Delbrück. Präsident
Dr . Kämpf dankte den Schriftführern für den
ihm anläßlich der 200. Sitzung überreichten

Blumenstrauß und teilt weiter mit , daß er
gestern dem Kaiser die Glückwünsche desReichs-
tags überbracht habe.

Tagesordnung : Etat des Reichsamts des
Innern . 6. Tag . Abg. Giesbert (Ztr .) : Die
Ruhepause in der Sozialpolitik darf nicht zum
Stillstand führen . Unsere Witwen - und Wai¬
senversicherung muß noch weiter ausgebaut
werden. Notwendig ist die Herabsetzung der
Altersgrenze bei der Invalidenversicherung

von 70 auf 65 Jahre . Die Regierung hätte
auf der Berner Arbeiterschutzkonferenz da¬
rauf drängen müssen, daß das Schutzalter der
Jugendlichen erhöht wird . Staatssekretär Dr.
Delbrück: Die Kehrseiten unserer wirtschaft¬
lichen Entwicklung sind die Verhältnisse des
gewerblichen Mittelstandes . Dieser ist von
oben her durch Handel und Industrie bedrängt
worden, von unten durch den Ausstieg der Ar¬
beiterklasse. Die alten Organisationen des
Handwerks haben sich allmählich überlebt . Wir
mußten also völlig Neues schaffen, den Mit¬
telstand technisch schulen und vor allem das
Handwerk neu organisieren . Auf dem Ge¬
biet der technischen Schulung haben die Ein¬
zelstaaten mit großem Erfolge gearbeitet . Das
Reich hat versucht, das Genossenschaftswesen
neu zu regeln , für die Ausbildung der Ge¬
sellen und den Schutz des Meistertitels zu sor¬
gen. Die grundlegenden gesetzlichen Maßnah¬
men sind vorhanden , jetzt müssen sie noch ver¬
bessert werden. Durch die Enquete werden wir
im Laufe der Zeit ein klares Bild über den
Kleinbetrieb bekommen. Ueber die Einschrän¬
kung des Hausierhandels und der Wander¬
lager und über die Ausgestaltung der Sonn¬
tagsruhe liegen Gesetze vor, die bereits von

Kommissionen beraten werden. Mit dem
Verdingungswesen beschäftigen sich mehrere
Kommistionen, besonders die Rüstungskommis¬
sion. Schon jetzt werden Handwerker als Sach¬
verständige gehört. Für das Handwerk müssen
größere Organisationen geschaffen werden.
Der heimliche Warenhandel ist verboten . Ge¬
gen Verfehlungen würde ich streng einschrei-
ten. Der gemeinsame Warenbezug durch Be¬
amte darf nicht den Charakter einer großen
geschäftlichen Unternehmung annehmen . Uns
beschäftigt sehr lebhaft die Frage , ob es mög¬
lich ist, auch große ihrer äußeren Form nach
fabrikmäßige Betriebe dem Handwerk zu er¬
halten , wenn sie ihrem inneren Wesen nach
handwerksmäßig geführt werden. Man sollte
den Zwangsinnungen das Recht geben, Richt¬
preise festzusetzen. Abg. Dr . Böttger (Rtl .) :
Eine Beeinträchtigung der Organisationen der
Arbeiter wünschen wir nicht, wir wünschen

aber auch nicht, daß sich die Dinge zu einem
Koalitionszwange gestalten. Mit den Dar¬
legungen des Staatssekretärs sind wir im
Ganzen einverstanden . Eine gemischte Kom¬
mission kann die strittigen Fragen zwischen
Handwerk und Industrie am besten regeln.
Ministerialdirektor Caspar : Für die Denk¬
schrift über die Herabsetzung der Altersgrenze
liegt noch nicht genügend Material vor . Von
einem Stillstände der Sozialpolitik ist nicht die
Rede. Es sprechen noch die Abgg. Vartschat
sf. Vp.) und Kurzawski (Pole ), worauf die
Weiterberatung auf Donnerstag 1 Uhr ver¬
tagt wird.

Preußisches Abgeordnetenhaus . Das Ab¬
geordnetenhaus erledigte heute den Etat des
Landwirtschaftsministers in 2. Lesung.

Aus den Kommissionen.
In der heutigen Budgetsitzung der Zwei¬

ten elsaß-lothringischen Kammer , bei der
Staatssekretär Zorn v. Bulach die oben mitge¬
teilte Erklärung betr . die angebotene De¬
mission der gesamten Regierung abgegeben
hatte , wurden der „Straßburger Post" zu¬
folge beim Etat des Statthalters die Reprä¬
sentationskosten des Statthalters gemäß dem
vorjährigen Beschluß auf 100 000 Mark (Eats-
satz 200 000 Mark ) festgesetzt. Ein sozialdemo¬
kratischer Antrag , den Dispositionsfonds zu
streichen, wurde gegen die Stimmen der An¬
tragsteller abgelehnt , ebenso beim Etat der
Finanzverwaltung der analoge Antrag auf
Streichung des kaiserlichen Enadenfonds . Rur
zwei Zentrumsvertreter stimmten für die

Streichung mit.

Ausland.
Der Aufstand auf Haiti . Aus Port - au-

Prince wird gemeldet : Bewaffnete Abtei¬
lungen amerikanischer Matrosen bewachen die
amerikanische Gesandtschaft, das Telegraphen¬
amt und das französische Krankenhaus . Deut¬
sche Matrosen sind vor den übrigen Gesandt¬
schaften und vor den deutschen Geschäften auf
Posten gezogen. Gestern hörte man in allen
Stadtteilen fortgesetzt Eewehrfeuer . Des
Nachts wurden verschiedentlich Raubversuche
unternommen , die jedoch unterdrückt werden
konnten.

Der deutsche Kreuzer „Vineta " der wegen
der Unruhen auf Haiti seit dem 26. Januar
vor Port au Prince liegt , landete gestern
Nachmittag zum Schutze der deutschen Interes¬
sen ein Landungskorps von achtzig Mann mit
zwei Maschinengewehren.

Zum Verkauf der Putiloffwerke . In hie¬
sigen politischen und industriellen Kreisen
mißt man dem Dementi über den Verkauf der
Putiloffwerke an Krupp keine Bedeutung bei.
Die „Liberte " schreibt: Nachrichten aus bester
Quelle zufolge bestätigt sich leider die Tatsache,
des Verkaufs der Putiloffwerke . Hierdurch
wird der französisch-russischen Allianz schwerer
Schaden zugefügt. Seit mehr als 5 Monaten
sind zwischen Petersburg , Berlin und London
Verhandlungen im Gange, die die Ueberlaf-
sung derPutiloffwerke an ein deutsch-englisches
Syndikat , das von den Firmen Krupp und
Vickers gebildet wird , betreffen . Diese Ver¬
handlungen stehen unmittelbar vor dem Ab¬
schluß. Die Errichtung von Werkstätten , der
Ankauf von Terrains und die Verteilung der
Fabrikation zwischen den Krupp - und Vickers¬
werken sind ebenfalls vollzogene Tatsache.

Zwischenfall in der französischen Kammer.
Während der gestrigen Nachmittagssitzung
warfen mehrere Personen auf der Tribüne
nach den Abgeordneten mit Papier und stör¬
ten sie durch die Zwischenrufe: „Nieder mit
den Aushungrern ! wir fordern Gerechtigkeit!"
Die Saaldiener beförderten die Störenfriede
hinaus.

Bulgarische Rüstungen . Trotz der fried¬
lichen Versicherungen der bulgarischen Mini¬
ster in ihren Wahlreden hält die Eregung in
Sofia gegen die südlichen und westlichen Nach¬
barn an . Aus Belgrad wird gemeldet, daß
der bulgarische Kriegsminister den komman¬
dierenden Generälen den Befehl erteilt hat,
die Ausbildung der kürzlich eingetretenen Re¬
kruten zu beschleunigen, damit diese für einen
etwaigen Feldzug im Frühjahr vollständig
ausgebildet sind. Weiter wird gemeldet, daß
eine große Anzahl bulgarischer Soldaten da¬
mit beschäftigt ist, auf den Höhen längs der
serbischen Grenze Verschanzungen aufzuwerfen.

Lokales.

jf Prinzgemahl Heinrich der Niederlande
folgte gestern Nachmittag einer Einladung
zum Tee bei HerrnOberbürgermeister L ii b ke,
woselbst auch Stadtverordnetenvorsteher Dr.
Rüdiger  zugegen war.

* Auszeichnung. Der Besitzer des hiesigen
englischen Gartens Landrat a. D. von
Brüning,  erhielt vom Kaiser den Roten
Adler - Orden  4 . Klaffe.

cit. Die Rekruten -Besichtigung findet bei
dem hiesigen Bataillon heute und morgen
statt.

48 Die von Altenlohe.
Roman von M. Karl Böttcher-Chemnitz.
Run hast du ihn , Schloßherrin von Heide¬

horst, — nun hast du gesiegt und nun ge¬
nieße die Früchte deines Sieges!

Himmel, du kannst selig sein in deinerLiebe,
— aber hart , steinhart kannst du sein in deiner
Nache.

Die Menschheit kann sich schlagen in blu¬
tiger Gier , sie kann wüsten und morden ihr
Eigenes , was sie erbaut.

Das Menschlein, das einzelne, kann sich
krümmen im wildesten Schmerz, mag wohl
meinen, daß sein Schmerz so unendlich groß
und alles erschütternd sein müsse, daß ein jäher
Niß durch alles , was lebet, durch die ganze,
ganze Welt gehen müffe .wie in weiland jener
Stunde , da der Heiland sein Haupt zum Tode
neigte, — aber die Zeit geht ihren Gang.
Mit unerbittlichem Schritt eilt sie über das
Weltenall und bringt , was sie seit Jahrtausen¬
den gebracht und nimmt , was sie mit eisernem,
stetem, starrem, unabänderlichem Griff seit
4>ahrmillionen an sich geriffen.

Und so auch im heiligen Jahre 1813.
Im blutigen Ringen ward aus Lenz mit

seinem Geblühte reifender Sommer , mit er¬
stauntem Angesicht schritt dieser über die

deutschen Gaue. -
Nirgends Arbeit für ihn , nirgends gab es

äu reifen, was der Lenz gesät, — und die öden,
?" ^ ockneten Felder , aus denen rotes , deut-
IchesMannesblut und jenes der welschen Käm-
den gen Himmel stank, vertrieb den Sommer
eher als sonst.

Es herbstete im Lande . —
. , Doch der Mann , der im Kriege stand, der

Lg ~—

ein Mensch zu sein, der nur noch eins kannte:
Marschieren und ewig Marschieren, nach

Nord und Süd und nach Süd und Nord, —
und noch eins kannte er : Dreinschlagen und
schießen und morden, aber geheiligtes Morden,
das ist der Krieg . — Der Mann , der im Felde
stand, der merkte wohl kaum, wie die Tage
kamen und gingen, nur wenn die Nächte kalt
wurden und man dichter an das Wachtfeuer
rückte, dann sagte sich wohl mancher der mü¬
den Kämpen : Es herbstet!

Und in der Seele des Mannes , der wohl
den höchsten Gipfel menschlicher Größe und
irdischen Ruhmes erstiegen hat , den je, solange
Menschen leben, einer erklommen hat , — der
Länder und Völker unterjochte und sich ein
Heer gekrönter Knechte schuf, in der Seele
dieses Weltbezwingers war in diesen Tagen
ein Mißklang ertönt.

Niemand sah es diesem finsteren, stahlhar¬
ten, entschloffenenKorsenantlitz an , daß leise,
leise, aber mit tückischer Sicherheit , Zweifel
in seine Seele geschlichen, Zweifel an sich selbst
und Zweifel an seinem weiteren Glück..

Und in seinem Hirn , das Schlachten erdacht
und Siege ertrotzt, in seinem Hirn machte, erst
zaghaft und schüchtern, dann stärker und stär¬
ker, dann protzig breit und hämisch ein Ge¬
danke sich rege : Vonaparte , es herbstet in dei¬
nem Glück! — Der jähe Frost, der dir mitten
in deinen fruchtstrotzenden Sommer deines
Glückes fiel, der russische Feldzug von 1812
der sollte ein Warnungszeichen für dich sein,
für dich, der du dich eine Gottheit dünktest
und doch auch nur ein Menschlein bist, vom
Staub genommen und den Naturgesetzen, den
ehernen, gefügig, — aber du achtetest des Fro¬
stes nicht, du schütteltest ihn lachend ab und
nun , nun herbstet es stark. —

Der Winter ist nah.
Aber der korsische Cäsar war nicht einer,

der sich so leicht von zagenden Gedanken beir¬
ren läßt.

„Menschen habe ich mir geknechtet, Men¬
schen, die für mich Stoff , Maffe, Ware sind,
Menschen sollen den Winter , den Verfall mei¬
nes Glückes aufhalten . Menschenwälle sollen
mich schützen gegen den Ansturm meines Glück¬
schneiders und Elückvernichters. Menschen
her!

Frankreich, schaffe Menschen! — Welt , die
du mir gehörst, schaffe Menschen!!

Und Zug um Zug neuer Kämpen , in aller
Herren Ländern zusammengepreßt und zu¬
sammengestohlen, nach Frankreich geschafft und
dort notdürftig für den Krieg ausgebildet,
— Massen neuer Kämpen wurden nachDeutsch-
land hereingeworfen.

War einer dabei, ein lustiger Knopp. —
fidel und voller Schnacken.

Ein Deutscher von Geburt , ein Musikus von
Beruf , der seine Fiedel nicht schonte, ein hüb¬
scher Kerl , dem die Uniform gar wohl zu
Leibe stand, — eine rote, dreieckige Narbe , mit
der Spitze nach der Nase zeigend, auf derStirn,
so tänzelte er in Reih und Glied daher.

Er schien den Krieg nur als einen großen
Ulk, den der Kaiser mit der Welt sich leiste,
aufzufassen. Offiziere und Kameraden hatten
ihn gern. — Wohin er in Quartier kam, strit¬
ten sich die Mädels um ihn.

Rur , als man in das Herz Deutschlands
kam, dort , wo die Heide blühte , wurde er ein¬
silbig und still und ging für sich und ließ die
Fiedel ruhen und sein allzeit lockeres Mund¬
werk wurde stumm.

„S 'ist seine Heimat !" wußten einige Ka¬
meraden.

Und eigentlich wollte er gegen Napoleon
fechten," wußte ein anderer , einer der mit da-
ber gewesen, als man ihn im Etschtale so jäh¬
lings preßte und auf Bonapartes Banner
schwören ließ. —

Und nun waren sie dort in Leipzigs Ge¬
filden.

Was ein einziger Mensch vermag ? !
Was war hier los ? — Große Völker¬

schau? ? — Ein Rendezvous von allen euro¬
päischen Kriegsmannen?

Das Riesenwürgen ging los , das Welt¬
morden, das Niederringen einer menschlichen,
sich selbst erhöhenden, frevelhaften Gottheit.

Und Erwin Sommer , der lustige, junge
Krieger , war mit dabei.

Und am Abend vor dem ersten der drei
Teufelstage , als im Biwak eine bange, schwüle
Ruhe herrschte, als fühle jeder, daß der Rache¬
gott in diesen Stunden selbst zur Welt her¬
niedersteigt und sich anschickt, mit breiter Faust
den Frevler aus seiner goldenen Bahn zu
stoßen, da war Erwin Sommer im Biwak,
fiedelte und sang schmoddrige Lieder dazu, die
gerade noch für eines Kriegsmannes Ohr ge¬
nügten , und das dumpfe, bange Brüten der
Soldaten wich, und eine fröhliche Stimmung
machte sich breit.

Größer und größer ward der Kreis der Zu¬
hörer um Erwin Sommer , — Offiziere traten
hinzu und schüttelte sich vor Lachen.

Und einer der Offiziere im schäbigen Man¬
tel , ein Kleiner , ein Feister , den Dreimaster
auf dem Kopf, einen Ordensstern , protzig groß,
aus der Brust , mit gelbfahlem Antlitz stand
mit dabei und hörte zu.

(Fortsetzung folgt .)
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u. VI. Symphoniekonzert der städtischen ! * Der Zentrumswahlverein des Wahlkrer-
Kurkapelle. Jede Zeit hat ihre eigene Auf- ! ses Höchst-Homburg-Usingen wird seineE e n e-
fassung und Ausdrucksweise der Musik. Das :ralversammlung  in H o f h e i m i. T„
sahen wir gestern Abend bei der Wiedergabe ! am 13. Februar d. I . abhalten
der Symphonie in Cs-clur deutlich. Es tat
einem außerordentlich wohl Mozart in moder¬
nem Geist gespielt zu hören, den Musikdrama¬
tiker Mozart , der er wirklich war , nicht den
in sanften, süßen Melodien sich wiegenden, wie
er zur Jetztzeit so oft aufgefaßt wird . Die
dramatische Schlagkraft des grandiosen Werkes
verfehlte bei der modernen Auffassung seine
Wirkung nicht. Freilich wird es an den Di¬
rigenten bei der Einübung große Anforde¬
rungen in Ausdauer und Energie gestellt
haben, denn Mozart ist wirklich schwer, aber
es winkt herrlicher Lohn. Herr Schulz ließ
das Orchester sich in der natürlichen Kraft und
Freiheit ausleben , das für die Frische des
Spiels und für die charakteristische Färbung
große Anerkennung verdient . Als Solistin
war für den Abend Frl . Elfriede Lotte Hufs
aus Berlin gewonnen worden . Sie verfügt
über einen klangreichen, hellen Sopran , der
sehr hübsch ist und gute Schulung verrät . Ihr
Auftreten zeigte große Sicherheit und einen
starken Willen , mit der noch weiter ausbil¬
dungsfähigen Stimme die besten Leistungen zu
zeitigen . Dafür war ihr auch schöner Er¬
folg beschieden. Sie sang zuerst zwei
Schubert 'sche Lieder , „Bor meiner Wiege" und
„Musensohn" und später zwei Lieder von
Richard Strauß , „Wiegenlied " und „Freund¬
liche Vision". Drei Blumensträuße waren

ihr Lohn und dazu so viel Beifall , daß sie sich
noch zu einer Dreingabe verstehen mußte. Ne¬
ben der Solistin brachte uns das Konzert auch
einen Solisten in der Person des Herrn Kon¬
zertmeisters Kurt Wünsche (Violine ) . Er
spielte den 1. Satz aus dem Konzert in C-clur
für Violine mit Orchesterbegleitung von H.
Vieuxtemps . Der sehr große Satz gab dem
Geiger wirklich Gelegenheit zur Entfaltung
seines Künstlertums . Bewunderswerte Tech¬
nik vereinigen sich in ihm mit der schönen
Gabe, das Kunstwerk mit seinem Eefühlsge-
halt oorzutragen . Die Mendelsfohn 'sche
Ouvertüre „Die Hebriden" (Fingalshöhle)
bildete einen schönen Abschluß des Konzertes,
das ausnahmsweise viele Besucher hatte,
welche die Darbietungen recht beifällig ent-
gegennahlnen.

dt Zur Hammelhans -Rodelbahn verkehren
die Elektrischen Wagen nach wie vor ab
Bahnhof : 9.13, 10.45, 1.15, 1.50, 2.22,
2.43, 3.15, 4.15, 4.45.

* Zur Beschaffung von Heizmaterial für
arme Leute wurde in unserer Eeschäflsstelle
abgegeben : Frau Bieber , Castillostr ., 3 M,
Eeschw. M . 3 M. F . D. 2 M. N. N. 10
Mark , mit den bereits veröffentlichten Geld¬
geschenken insgesamt M 37.60. Weitere
Gaben sind erwünscht.

e Radium -Lxperimental -Vortrag . Der
morgen Freitag , 30. Jan ., abends 8% Uhr
im Hotel Kaiserhof stattfindende Vortrag des
Dresdener Physikus Hermann Scheffler wird
— durch interessante Experimente veranschau
licht — unter anderem behandeln : Die Ge¬
winnung des Radiums . — Die chemischen,
physikalischen und physiologischenWirkungen.
— Die verschiedenen Strahlenarten . — Das
Radiumgas . — Die Umwandlung der Ele¬
mente . — Atomzerfall . — Die Elektronen
Theorie . — Die elektrischen Erscheinungen
der Luft unter dem Einfluß des Radiums.
— Das Photographieren mit Radium . —
Das Durchleuchten von Holz und Metallplat¬
ten , auch Händen . Das Aufleuchten echter
Diamanten im Dunkeln ufw. Karten sind
in Fritz Schicks Hofbuchhandlung zu haben.

* Steuer -Deklaration ! Diejenigen Steuer¬
pflichtigen, welche mit der Einsendung ihrer
Steuer - und Vermögenserklärungen z. Zt . noch
rückständig sind, werden darauf aufmerksam
gemacht, daß mit Samstag , den 31. Januar
1614 die Deklarationsfrist abläuft . — Ver¬
spätete Einsendung zieht Strafe nach sich! Die
Deklarationen müffen also nochvorSams-
t a g in Händen der Behörden sein.

* Die Bereinigung der Fahrrad- und Näh¬
maschinenhändler von Frankfurt a. M. und
Umgegend, E. V. hat für nächsten Sonntag,
den 1. Februar , nachm. 3 Uhr nach Höchsta.M.,
im Saal „Zur Stadt Frankfurt ", Königsteiner-
str. eine große Versammlung einberufen . Die
Versammlung soll allen Kollegen aus Hessen
Gelegenheit geben, sich einmal gründlich aus¬
zusprechen, zu hören und mitzuberaten , welche
Mittel und Wege angewendet werden müffen,
um den Schleichhandel, die Schleuderkonkur¬
renz, die Versandhäuser , sowie deren Lieferan¬
ten nachdrücklich zu bkämpfen. Die Tagesord¬
nung lautet : 1. Wie kann die Lage der Händ¬
lerschaft wieder gehoben werden ? 2. Der
Kampf gegen die Schleuderkonkurrenz, die
Etagenhändler , sowie deren Lieferanten.
3. Die Abschaffung des Mieträdersystems (ein
Krebsschaden der Fahrradbranche ) . 4. Die
Abschaffung der Garantie auf Fahrradreifen.
Einführung einer Lieferanten - Voykott-
(schwarze) Liste, die an alle hessischen Händler
verteilt werden soll. 5. Bekämpfung der
Grossisten, welche direkt an Private liefern.

js Neue Kälte . Aus allen Gegenden kom¬
men Nachrichten, daß dem plötzlichen Witte¬
rungsumschlag wieder Kälte gefolgt ist. Im
Schwarzwald , wo die Temperatur auf -j- 5° ge¬
stiegen war , sank gestern das Thermometer
wieder auf — 8 und 9°, außerdem trat Schnee¬
fall ein. Auch bei uns ist es wieder kälter ge¬
worden. Auf dem Feldberg fiel Neuschnee
(20—30 Zentimeter ), und das so schnell ge¬
kommene Tauwetter konnte das herrliche Win¬
terkleid nicht stören. Ski- und Rodelbahnen
sind gut . Auf der Rhön und dem Vogels¬
gebirge hat es auch geschneit. Man kann an-
nchmen, daß die angesagten Niederschläge vor¬
erst ausbleiben , da sich überall auch leichter
Frost eingestellt hat . Den Wintersportlustigen
eröffnen sich somit noch einmal die schönsten
Aussichten auf neue Vergnügen.

] [ Wasserrohrbrüche. Heute früh ereignete
sich im Schwedenpfad schon wieder ein Wasser¬
rohrbruch. Auch in Wohnhäusern sind Röhren
der eingefrorenen Wasserleitung in den letzten
Tagen mehrfach geplatzt.

8 Zu der von uns berichteten Hundege¬
schichte meldet uns der Besitzer des kleinen,
etwa 5 Monate alten Pinschers, daß das Tier
bis jetzt noch nicht zurückgebrachr wurde . Der
jetzige Besitzer des Hundes wird gebeten, den¬
selben Leopoldsweg Rr . 2 abgeben zu wollen.

* Polizeibericht . Gefunden . 1 Kinderpelz.
1 Damenfahrrad . 1 Portemonnaie mit In¬
halt.

e.Volksbibliothek in Hessen-Nassau. Die
Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung
hat in der Provinz Heffen-Naffau in den letz¬
ten 5 Jahren 1912 Volksbiliotheken mit 40 825
Bänden begründet und unterstützt. Die Ge¬
sellschaft gibt gegen mäßige Jahresbeiträge
Wanderbibliotheken und Eigenbüchereien im
Werte von 60—200 Mark ab. Die Wander¬
bibliotheken können alljährlich bei völlig
freier Wahl neuer Bestände aus dem Katalog
der Gesellschaft umgetauscht werden. Die
Eigenbüchereien, die von den betreffenden
Körperschaften völlig frei zusammengestellt
werden können, werden in 4 Jahren freies
Eigentum der Gemeinden. Im letzten Jahre
hat die Gesellschaft neben ihren regelmäßigen
Leistungen noch als Kaiser Wilhelm -Jubi-
läumsgabe an 1500 wenig bemittelte Büche¬
reien 18 000 Bände im Werte von 37 500 M.
unentgeltlich abgegeben. Anträge sind zu rich¬
ten an die Gesellschaft für Verbreitung von
Volksbildung , Berlin , NW. Lüneburgerftr.
21. Von der Geschäftsstelle werden orientie¬
rende Drucksachen kostenfrei versandt.

t. Warnung ! In Deutschen Zeitschriften
ist in den letzten Monaten mehrfach ein Inse¬
rat eines holländischen Agenten M. Grüner er¬
schienen, wonach für deutsche, englische und
holländische Farmen , Plantagen und Fakto¬
reien in Afrika , Südamerika , Südsee usw.
junge, gesunde militärfreie Leute als Far¬
menverwalter und Aufseher zur Beaufsich¬
tigung eingeborener Arbeiter gesucht wurden.
Von unterrichteter Seite werden wir daraus
aufmerksam gemacht, daß ein solches Inserat
nur von einem Schwindelagenten herrühren
kann, da es niemals vorkommt, daß Wirt¬
schaftsbeamte für Pflanzungs - und Farmbe¬
triebe in überseeischen Ländern durch Vermit¬
telung von gewerbsmäßigen Agenten gesucht
werden. Es empfiehlt sich daher für Stellung¬
suchende an den obengenannten Agenten
keine Zahlung  irgendwelcher Art zu
leisten, sondern, wie schon oft geraten , sich zu¬
nächst mit der Zentral -Auskunftsstelle fürAus-
wanderer in Berlin in Verbindung zu setzen.

e. Der Cirkus der Fünfzehntausend . Aus
Frankfurt a. M. wird uns geschrieben: Die
Frankfurter Schuljugend hat in diesen Tagen
viel zu schauen und zu staunen : „Der Cirkus
kommt!" Das ist das Feldgeschrei. An drei
aufeinanderfolgenden Tagen kommen auf dem
Hauptbahnhof die drei langen Extrazllge an,
die den ungeheuren Troß des Cirkus Carrö
hierherbringen : die 300 Pferde , die 250 Mena¬
gerietiere ufw. werden ausgeladen , und da
gibt es natürlich auf dem Weg vom Bahnhof
zur Festhalle immer etwas Interessantes zu
sehen. . Namentlich die Raubtierkäfige sind
nicht leicht zu transportieren . Die 25 Kamele,
die Lamas , Zebras , Bisons , Gnus usw. sind
oft sehr ungebärdig , wenn sie die Waggons
verlassen müssen: ebenso die vielen Strauße,
Seelöwen , usw. Dagegen macht die Elefanten¬
herde, die aus lauter gutmütigen gelehrigen
Tieren besteht, keine Schwierigkeiten . Außer
diesen Extrazügen kommen noch aus Rußland,
Ungarn , Algier und aus den Vereinigten
Staaten Tiere und Artisten hierher , sodaß man
in den Straßen Frankfurts jetzt bald hier , bald
da, einem exotischen Transport und fremdar¬
tigen Gestalten begegnet. Man kann schon
daran sehen, daß die Eröffnung bevorsteyt.
Die Leitung der Cirkus Carrä Festspiele rech¬
net bereits heute mit einem ausverkauftem
Hause bei der Eröffnungsvorstellung , was,
da die Festhalle 18 000 Plätze aufweist, sicher

Aus der Provinz und dem Reich.
Bad Nauheim, 27. Jan. Im Laufe

des Frühjahrs werden auf dem Johannis¬
berge Ausgrabungen stattfinden und zwar
am Aussichtsturm , da man bestimmte Aus¬
sicht hat , daß hier eine Kirche aus der Zeit
des Bonifazius gestanden hat.

Schwanheim a. M ., 29. Jan . Der kath.
Arbeiterverein hier ,der seit dem Jahre 1907
besteht, begeht am 28. Juni , des laufenden
Jahres das Fest der Fahnenweihe . Der kirch¬
liche Teil der Feier findet vormittags statt,
der weltliche Teil wird durch einen Festzug
am Nachmittag eröffnet.

Kreuznach, 28. Jan. Die Stammburg
Franz von Sickingen, die unter dem Namen
Burg der Gerechtigkeit bekannte Ebernburg
bei Kreuznach, ist von einer evangelischen
Gesellschaft für den Preis von 400 000 M
angekauft worden . Die Eesellschafthat 150 000
Mark angezahlt . Die Mittel sind durch öffent¬
liche Sammlungen aufgebracht worden . An¬
fänglich beabsichtigte bekanntlich ein katho¬
lischer Orden , die Burg käuflich zu erwerben.

Niefern bei Pforzheim, 28. Jan. In
Niefern hat es heute Nacht in der Papier
fabrik von Bohnenberger & Co . abermals
gebrannt . Gegen 8 Uhr brach im Turbinen
Haus Feuer aus , durch das dieTurbinenan
läge zerstört wurde . Der Schaden wird au'
50 000 M geschätzt.

Freiburg i. B., 28. Jan. Der Student
der Medizin Hans Erhardt rannte auf einer
Skitour gegen eine Tanne . Ein Ast drang
dem jungen Mann in den Unterleib und
der Unglückliche erlag nach kurzer Zeit seiner
schweren Verletzung.

Berlin , 29. Jan. Gestern Nachmittag
versuchte der Arbeiter Döbler in Reinicken
dorf bei Berlin , der seit 3 Tagen nach län
gerer Zeit schwerer Entbehrungen wieder
Arbeit hatte , diese aber abermals verloren
hatte , durch Trinken von Lysol sich das Leben
zu nehmen . Seine Frau entriß ihm das
Gift , lief auf die Straße und trank eben
falls . Nach 10 Schritten brach sie bewußt
los zusammen. Man brachte die Unglückliche
in die Wohnung , wo man auch den Mann
bewußtlos auffand . Die Frau starb nach
kurzer Zeit . Den Mann brachte man nach
dem Krankenhaus , wo er schwer darnieder¬
liegt.

Hamburg, 29. Jan. Die Hamburger
Bark „Seestern ", die seit etwa 15 Tagen
überfällig ist, gilt in Schiffahrtskreisen als
verloren . Sie befand sich auf der Reise von
Südwales nach Chile und hatte 22 Matrosen
an Bord , die meist aus Norddeutschland
stammen.

Hamburg, 28. Jan. Mit dem Dampfer
„Rhenania " ist auch der Buchhalter Juettner
aus Kapstadt eingetroffen . Juettner war jm
Juli 1913 aus Frankental in Bayern nach
Unterschlagung von 17 000 M geflüchtet. Der
Verhaftete wird von hier aus an die zu¬
ständige Staatsanwaltschaft überwiesen.

Stettin , 29. Jan . Beim Spiel mit einem
Tesching erschoß gestern der 25 Jahre alte
Lithograph Becker seine 22jährige Braut Pie
per in deren Wohnung in dem Augenblick,
als sie durch die Tür in das Zimmer trat.
Das Mädchen wurde in die Schläfe getroffen
und war sofort tot . Becker wurde verhaftet.
Die Polizei steht auf dem Standpunkt , daß es
sich um einen Unglücksfall handelt.

Schwerin , 29. Jan . Gestern abend wurde
bei Bützow im Eilzug Lübeck-Rostock ein Rei¬
sender im Abteil zweiter Klasse mit einer
Schußwunde in der Schläfe schwer verletzt auf¬
gefunden. Wie sich später herausstellte , handelt
es sich um ein Verbrechen. Der Täter konnte
noch nicht ermittelt werden.

Kolberg , 29. Jan . Infolge der letzten
Stürme scheinen ungewöhnlich viele Seehunde
an die Küste verschlagen worden zu sein. Die
Fischer klagen augenblicklich über eine gren¬
zenlose Zudringlichkeit der Fischräuber . In
den vorpommerschen Fischerkreisen trägt man
sich mit dem Gedanken, die Militärverwal¬
tung zu bitten , den Abschuß der Seehunde
durch Soldaten vornehmen zu lassen.

Aus aller Welt.
Feuer im Theater.  Gestern Abend

vor Beginn der Vorstellung des Jofefstädti-
fchen Theaters in Wien geriet der Fußboden
des Foyers , vermutlich ,durch Ueberhitzung in
Brand . Der Feuerwehr gelang es nach kurzer
Zeit , das Feuer zu unterdrücken. Mit Rück¬
sicht darauf , daß der Fußboden aufgerissen
werden mußte und der Zuschauerraum von
Rauch durchzogen war , ist gestern Abend die
Vorstellung abgesagt .worden.

Eine Pulverfabrik in die Luft
geflogen.  Gestern Nachmittag ist die
zwischen Masone und Mela gelegene Pulver¬
fabrik Arezzi in die Luft geflogen. Die Deto¬
nation wurde weithin gehört. Aus Voltri,
wo die Bevölkerung in große Unruhe geriet,
begaben sich die Behörden und Einwohner an
den Unglücksort, um Hilfe zu bringen . Die

lich etwas heißen will . Wer ' sich nicht im Vor- ! Meldungen sprechen von fünf Toten und meh-
verkauf in den Zigarrenfilialen von E . M. • reren Verletzten. Einzelheiten fehlen.

6. Bekämpfung der Singer Co., deren Agenten- j Hclz in Frankfurt Eintrittskarten verschafft, { Sonderbare  E chi cksa l s e r e i g-
und Hausierhandel mit Nähmaschinen. 7. Aus - 1 kann Gefahr laufen , daß er abends an der !n i fse.  In Esmvoriz im Kreise Ovar (Por-
sprache über Zwangsinnung und Lehrlings- ! Cirkuskasse unverrichteter Dinge umkehren j tugal ) brach in einem Saale , in dem Augen¬
frage . 8. Verschiedenes. j muß. (blick,  als man einen Sarg fortschaffen wollte,

der Erdboden ein . Dabei stürzten etwa 50
Personen , größtenteils Frauen und Kinder,
in das darunter befindliche Stockwerk. Der
Sarg und die Personen wurden mit großer
Mühe geborgen. Mehrere Personen wurden
verletzt.

Minenexplosion.  Auf der im Vau
befindlichen Strecke Nizza-Cuneo im Tunnel
durch den Col de Braus ist eine Mine zu früh
explodiert . Drei Arbeiter wurden getötet und
zwei schwer verletzt.

Betrügerischer Bankerott.  Einer
merkwürdigen Handelsgesellschaft hat die Po¬
lizei in Newyork dasHandwerk gelegt. Es han¬
delt sich um einen Verein von Bankrotteuren,
der ausLeuten besteht, die vor ihrem finanziel¬
len Ruin standen. Gegen eine gewisse Gebühr
wurden den Vereinsmitgliedern falsche Bilan¬
zen geliefert . Der Verein nahm auch große
Warenlager in Eeheimdepots auf und ver¬
wahrte sie dort bis nach Schluß des Kon¬
kurses. Die Entdeckung erfolgte , weil die Be¬
hörde durch die große Zahl von Konkursen in
der letzten Zeit stutzig geworden war , beson¬
ders durch den Bankerott eines großen Mode¬
warenhauses , bei dem 2)4 Millionen Passiven
nur 150 000 Dollars Aktiven gegenüberstan¬
den. Eine Reihe von Vereinsmitgliedern wur¬
den verhaftet.

Verhaftung dreier Deutscher
in Nizza.  Die Polizei verhaftete gestern
drei Deutsche, und zwar einen Johann Lenz,
genannt der rote Hans , Anton Weintfertner,
und einen gewissen Kreiselmeyer . Sie waren
des Betruges im Spiel überführt worden.

Strandung der Pacht  Rocke¬
fel  l e r s . Drahtlose Telegramme melden,
daß die Pacht des Multimillionärs Rockefeller
„Warier " an der Kolumbischen Küste ge¬
strandet ist. Seit gestern befinden sich der
Herzog und die Herzogin von Manchester
und Lord Falconer an Bord . Spätere Mel¬
dungen besagen, daß die Pacht beim KapNa-
piatra in der Nähe von La Manila auf
einem Riff festsitzt. Eine ganze Anzahl
Schiffe sind zur Unterstützung abgegangen.

Tätlicher Unglücksfall.  In
der Grube von Epinac stieß der Förderkorb
auf der Höhe der ersten Sohle zu fest auf
die Halteklötze auf und wurde vollständig
zertrümmert . Der Korb sauste in die Tiefe,
wo er zerschellte. Dabei wurde ein Arbeiter
buchstäblich in zwei Stücke zerrissen, ein an¬
derer tätlich verletzt.

Eifersuchtsattentat gegen die
eigene Mutter.  Ein Eifersuchisattentat
gegen ihre Mutter und deren Freund , ver¬
übte eine der Madrider guten Gesellschaft
angehörige junge Dame , die 19jährige Maria
Cruz, die die Liebe zu ihrer Mutter mit
niemanden teilen wollte . Als sie ihre Mutter
mit ihrem Freund wieder daheim zusam¬
mentraf , ergriff sie eine Flasche mit Vitriol
und entleerte die ätzende Flüssigkeit über
beide. ZSie wurden aufs schrecklichste ver¬
brannt und verloren das Augenlicht . Maria
Cruz wurde oerhaftet. Sie entfiluldicte ihre
Tat damit , daß sie befürchtete, der Freund
würde die Liebe ihrer Mutter von ihr a -
wenden.

Ein Personenzug durch Ueber-
schwemmung verloren.  Wie aus San
Francisco gemeldet wird , ging ein Personen¬
zug aus Chicago mit 100 Passagieren in
dem überschwemmten Distrikte von Sante
Barbara verloren . Das Schicksal der Passa¬
giere ist noch nicht bekannt.

Dem irdischenRichter entzogen.
Der Mörder des französischen General -Konsuls
von Tanger , Cheoaudier de Valeröme wurde
gestern Morgen in seiner Zelle erhängt auf¬
gefunden.

Gerichtssaal.
Görlitz,  28 . Jan . Vor dem hiesigen

Landgericht wurde der Rentmeister Köhler.
Verwalter des Grafen Lynar in Lindenau
bei Rothenburg wegen Veruntreuung von
einer halben Million Mark , begangen durch
Wechselfälschungen zu 3 Jahren Gefängnis
verurteilt . 3 Monate wurden auf die Unter-
üchungshaft angerechnet.

Kunst unv Wissenschaft.
München, 27. Jan . Sechs Skizzen aus der

Früyzeit Lenbachs, die zu den bekannten
Landschaftsbilde „Hirtenknabe " gehören, sind
aus der Villa Lenbach verschwunden. Frau von
Lenbach konnte nicht feststellen, wann sie ge¬
stohlen worden sind. Ebenso fehlt jede Spur
des Diebes . Die Skizzen haben einen Wert
von etwa 1800 Mark.

Aachen, 27. Jan . Die hiesige Technische
Hochschule ernannte den Erfinder der selbst-
euslavenden Eisenbahnwagen , Kommerzien¬
rat Talbot ehrenhalber zum Dr. ing.

Allerlei.
Moderne M alerei.  Wie schwierig

die Aufgaben sind, die die Beurteilung eines.
richtigen futuristischen Gemäldes stellt, illu
triert hübsch eine Geschichte, die gegenwärtig
in Pariser Künstlerkreisen erzählt wird und
die nun der „Eaulois " mitteilt . Ein be¬
kannter Maler , der sich dem neuen Kunst-
Evangelium mit Haut und Haar verschrieben
hat , versammelte vor einigen Tagen eine
Anzahl Freunde in seinem Atelier und die
Aufmerksamkeit wandte sich naturgemäß dem
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neuen großen Bilde zu, das er für den Win¬
tersalon gemalt hatte , und das nun auf der
Staffelet vollendet stand. Man war in Be¬
trachtung versunken. Da stellte ein Bös¬
williger die Frage auf , was auf dieser far¬
benprächtigen Leinwand wohl eigentlich dar¬
gestellt sei. „Wie können Sie da noch fra¬
gen," schrie sogleich einer entrüstet : „Das
ist natürlich ein Sonnenuntergang ." „Aber
nicht doch", fiel ein Zweiter «in : „Es ist
ein Sturm auf dem Meer !" Man war
zweifelhaft geworden und nun versuchten sich
die andern an der Deutung des Vexierbilds.
„Sollte es nicht ein Stilleben mit Tomaten
fein," schlug ein Dritter nach längerer Be¬
trachtung vor . „Es ist ein japanischer Vulkan
während des Ausbruchs ", riet einer , der
sich wohl durch die Zeitungsnachrichten in
feiner Phantasie hatte befruchten lassen, „Es
ist ein Seekampf " brüllte ein Sechster. „Nein,
ein vom Blitz getroffener Hummer ", lächelte
ein Siebenter . So stritten sie, bis der
Schöpfer des Kunstwerks mit überlegenem
Lächeln das Rätsel löste. „Meine Freunde ",
sagte er, „Ihr irrt Euch alle miteinander.
Es ist einfach eine Hochzeit auf dem Lande
dargestellt ."

Der „ersoffene " Einjährigenschein.
Der Druckfehlerteufel hat dem „Bayrischen Ku¬
rier " einen köstlichen Schabernack gespielt.
2n einem Bericht über eine Finanzausschuß¬
sitzung der bayrischen Kammer ließ er den
Abg. Schlittenbauer sagen : „Der Einjäh¬
rigenschein kann nicht ersoffen werden ." Da¬
durch kam der brave Zentrumsabgeordnete
in den begründeten Verdacht, als ob diese
Anschauung aus dem Schatze eigener Er¬
fahrung stamme. Das Blatt korri¬
gierte sich dann selbst und schrieb, es müsse
ersessen heißen.

London auf Rädern.  Um einen
Ueberblick über die gewaltige Verkehrssteige¬
rung Londons zu erhalten , und um die immer
weiter greifenden Schwierigkeiten in feiner
Bewältigung kennen zu lernen , hat die Stadt¬
verwaltung von London eingehende statistische
Untersuchungen über dieses Gebiet angestellt
und sie soeben veröffentlicht . In der Tat sind
darin staunenerregende Daten enthalten . Im
Jahre 1912 haben nicht weniger als rund
l Milliarde 800 Millionen Personen Gebrauch
von Fahrzeugen gemacht, und zwar 436 Mill.
von der Stadt - und Untergrundbahn , 800
Mill . von der Elektrischen und 564 Mill . von
Omnibus und Automobil . Dabei sind in die¬
sen Ziffern die Droschken nicht einbegriffen.
Der Bericht führt an, daß leider die Verkehrs¬
unfälle sich von Jahr zu Jahr steigern ; sie
haben sich in den letzten acht Jahren verdop¬
pelt . Das Jahr 1912 hatte allein 60 000 auf¬
zuweisen, von denen eine große Anzahl tödlich
auslief , im ganzen ungefähr 3 Prozent . Man
sieht also, daß die so oft erzählte Mär von der
Verkehrssicherheit in London wirklich ein
Märchen ist. Die Londoner Behörden zer¬
brechen sich die Köpfe, wie sie den Verkehr an
einzelnen wichtigen Plätzen und Knotenpunk¬
ten bewältigen können. Alle bis jetz probier¬
ten Mittel haben bisher versagt.

Die Geschwindigkeit der  Zug¬
vögel.  Die Wanderungen der Zugvögel
enthalten , trotzdem die Naturforschung ihnen
seit langem eine lebhafte Aufmerksamkeit ge¬
widmet hat , immer noch manche Rätsel . Nicht

einmal die Ursache der Wanderungen ist ein¬
fach zu klären , da der Eintritt von Kälte und
Nahrungsmangel nicht allein maßgebend zu
fein scheint. Wenigstens ziehen viele Vögeb
schon zu einer Zeit nach dem Süden , wenn
nach menschlicher Einsicht noch keine Notwen¬
digkeit dafür besteht, und ebenso kehren sie oft
zurück, wenn sie noch keine günstigen Beding
ungen vorfinden , was freilich eher begreiflich
ist. Die Flugstraßen der Zugvögel sind wun¬
derbar , nicht nur wegen ihrer Wahl und
strengen Einhaltung , sondern auch wegen ihrer
Länge . Es scheint schwer verständlich, wie
kleine Vögel ohne eine besondere Flugkraft
große Meeresflächen überqueren und sogar in
verhältnismäßig kurzer Zeit von Europa bis
nach Südafrika gelangen . Man sollte meinen,
daß sie danach zum mindesten auf das äußerste
erschöpft sein müssen. Es läßt sich nur an
nehmen, daß diese Vögel dabei überhaupt nicht
eigentlich fliegen, sondern sich von den Luft¬
strömungen tragen lasten, die besonders in
größeren Höhen außerordentliche Geschwin¬
digkeiten annehmen . Die Beförderung mag
dort doppelt so groß sein, wie auf unseren
besten Schnellzügen. Auch dann aber , bleibt
es noch unerklärt , wie die Vögel bis zu den
großen Höhen aufsteigen, in denen sie diese
ihrem Vorhaben günstigen Ströme finden.
Auch eine rechtzeitige Landung mag nicht im¬
mer leicht sein und unvorstellbare Anforde¬
rungen an den Instinkt und das Auge der
Vögel stellen. Uebrigens kann man im Früh¬
jahr in unseren Breiten oft genug Tausende
erschöpfter Vögel, namentlich an den Küsten
beobachten, aber es ist wahrfcheinlia), daß ihre
Erschöpfung weniger durch die Länge der zu¬
rückgelegten Reise, als durch Ueberwindung
widriger Luftströmung entstanden ist.

Schiffssanatorien.  Der geschäftsführende
Ausschuß der Deutschen Gesellschaft für Mee¬
resheilkunde hat an eine Reihe hervorra¬
gender Vertreter der inneren Medizin ein
Rundschreiben gerichtet, in dem um eine
gutachtliche Aeußerung der gegenwärtig viel¬
erörterten Frage der Schiffssanatorien er¬
sucht wird . Seit längerer Zeit sind die Be¬
strebungen verschiedener Komitees auf die
Beschaffung von Hochseekurschiffengerichtet,
um die heilsame Wirkung des Meereskli¬
mas nutzbar zu machen. Die Ausführung
des Planes ist indessen bisher gescheitert, be¬
sonders an der finanziellen Zurückhaltung
der Großreedereien , die als Erwerbsgesell¬
schaften einer derartigen Neuerung gegenüber
zurückhaltend sind. Nach Auffassung der Deut¬
schen Gesellschaft für Meeresheilkunde kämen,
wie sich der „Tag " mitteilen läßt , zwei ver¬
schiedene Schiffstypen in Frage : Einmal
mittelgroße Dampfyachten , hauptsächlich für
Patienten mit Erkrankungen der Atmungs¬
organe , des Nerven - und Gefäßsystems, so¬
wie für Stoffwechselkranke und Rekonvales¬
zenten , dann auch Segelmotorschiffe für tu¬
berkulös Lungenkranke, wobei als feststehend
angesehen wird , daß der zuletzt genannte
Typ in Bau und Unterhaltung sich nicht
kostspieliger stellen würde , als ein mittleres
Landsanatorium . Vor einigen Jahren ist
schon eine Rundfrage in dieser Angelegen¬
heit an die deutschen ärztlichen Korporati¬
onen gerichtet worden , die sich im wesent¬
lichen für die Errichtung solcher Schiffssana¬
torien ausgesprochen haben.

Die älteste  Person in ganz
De u t s chl a n d dürfte , wie das „Verl.
Tageblatt " schreibt, eine Frau Johanna
Schydld sein, die seit langen Jahren bei
dem Häusler Kalka in Schimischow, Bezirk
Eroß -Strelitz , Oberschlesien, wohnt und von
Enadenunterstützungen ihr Leben fristet . Die
Greisin ist im Jahre 1797 in Oberwitz ge¬
boren und nach Ausweis der Kirchenbücher
im gleichen Jahre in Jlschona getauft wor¬
den, mithin 117 Jahre alt . Immer noch
körperlich und geistig gesund, weiß sie von
den Kriegszeiten und ihren eigenen Lebens¬
schicksalen recht anschaulich zu erzählen und
befindet sich in ihrer Umgebung recht wohl.
Obwohl man wußte, daß man es mit einer
recht alten Frau zu tun hat , ist es doch erst
gelungen , ihren Eeburts - und Taufort an
der Hand derKirchenbücher zweifelsfrei feft-
zustellen.

Letzte Telegramme.
Kurze Dauer einer lebenslänglichen

Zuchthausstrafe.
Eberbach i. Baden , 29. Jan .Jn der hiesigen

Strafanstalt starb der Mörder Beutel , der
Pfingsten 1912 auf dem Katzenbuckel den Stu¬
denten Hilmar Arjes erschoffen hatte und vom
Mannheimer Schwurgericht zu lebenslängj-

licher Zuchthausstrafe verurteilt worden war.
Schiffsunfall auf dem Bodensee.

Zürich, 29. Jan . Infolge dichten Nebels
stießen der österreichische und der bayrische
Trajektdampfer auf dem Bodensee zusammen.
Der Dampfer „Habsburg " und zwei bayrische
Schleppkähne wurden schwer beschädigt.

Annahme der ungarischen Wehrvorlage.
Budapest, 29. Jan . Die ungarische Wehr¬

vorlage ist gestern im Abgeordnetenhause an¬
genommen worden. Danach wird das Rekru¬
tenkontigent der österreichisch-ungarischen
Armee um 31 300 Mann erhöht . Das gesamte
Rekrutenkontingent in Ungarn wird nach dem
Gesetz 106 694 Mann betragen.

Kein neuer Balkanbund.
Paris , 29. Jan . Dem „Matin " zufolge

find alle Gerüchte über einen neuen Balkan¬
bund unzutreffend . Serbien , Griechenland und
Rumänien haben nach dem Vukarester Ver¬
trage einen Bündnisvertrag abgeschlossen,
durch den sie sich gegenseitig ihren territoria¬
len Besitzstand gewährleisten . Sollte Bulga¬
rien oder die Türkei Griechenland angreifen,
so würden sofort Rumänien und Serbien dem
Vertrage gemäß Griechenland zu Hilfe
kommen.

Einbruch ins britische Konsulat.
Petersburg , 29. Jan . Gestern abend sind

Einbrecher in das Gebäude des britischen Ge¬
neralkonsulats eingedrungen . Die Diebe konn¬
ten ungestört die Schlöffer sprengen und sich
alles Wertvolle aneignen . Man vermißt eine
goldene Uhr und eine Anzahl von Schmuckge¬
genständen. Man befürchtet, daß außerdem
noch politische Dokumente von großer Wich¬
tigkeit gestohlen worden sind.

Streik der Schiffskapitäne.
Paris , 29. Jan . Wie aus Barcelona ge¬

meldet wird , haben die Kapitäne der Handels¬
marine beschlossen, in acht Tagen in den Aus¬
stand zu treten , da die Schiffahrtsgesellschaf¬
ten ihre Forderungen abgelehnt haben.

Zum Verkauf der Putiloffschen Geschützfabrik.
Paris , 29. Jan . Das „Echo de Paris"

meldet aus Petersburg : Es heißt, daß man in
russischen Kreisen den großen Ernst der An¬
gelegenheit begreift . Man bemühe sich gegen¬
wärtig , die Verwirklichung der ins Auge ge-
faßtenVereinbarungen zu verhindern . Seitens
der Firma Creusot wurde einem Berichter¬
statter erklärt , falls der Verkauf der Putiloff¬
schen Werke sich bestätigen sollte, dann wäre zu
untersuchen, ob auch der Verkauf fran¬
zösischer Patente mit einbegrif¬
fe  n s e i. Es würde sich da um eine Frage des
internationalen Rechtes handeln.

Typhus.
Paris , 29. Jan . Nach einer Meldung aus

Luneville hat der Kommandeur des 20. Ar¬
meekorps, General Toch, gegen die Verwal¬
tung der städtischen Wasserversorgung Straf¬
anzeige erstattet , weil die Wasserproben mit¬
tels Lauge in betrügerischer Absicht keimfrei
gemacht worden seien, während in dem zum
Verbrauche benutzten Wasser die Krankheits¬
keime nicht zerstört worden seien. In der
Garnison Luneville seien in den letzten Tagen
ungewöhnlich vieleTyphusfälle vorgekommen.
Die Explosion der italienischen Pulverfabrik.

Genua , 29. Jan . Die in die Luft geflogene
Pulverfabrik gehörte zu der Batterie Arvest
im ligrischen Appennin . Der Explosion, die
aus die Unvorsichtigkeit eines Soldaten zurück¬
geführt wird , sollen sechs Personen zum Opfer
gefallen sein, darunter fünf Soldaten vom 89.
Infanterieregiment und ein Zivilist . Die

Rettungsarbeiten werden fortgesetzt.
Der „Tanin " von den Jungtürken angekauft.

Konstantinopel , 29. Jan . Hiesigen Blätter¬
meldungen zufolge hat das Komitee für Einig¬
keit und Fortschritt das Blatt „Tanin " ange¬
kauft, um es zum Hauptorgan der jungtürki¬
schen Partei zu machen.

Gottesdienst in der israelitischen
Gemeinde

Samstag , den 81. Januar.
Vorabend 5 Uhr
morgens >. Gottesdienst „

2. Gottesdienst 10 „
nachmittags 8!/s „
Sabbatende 6.5 „

An den Werktagen:
morgens 7^ v
abends 5 .

Tochter geboren

Zahnarzt Dr . Bade u . Frau

Bad Homburg , 27. Januar.
402

^ie gegen Herrn Jl . Scharf ausgesprochene
Beleidigung nehme ich zurück

Katharine Ulmer,
368 Kirdorferstraße 79.

Gedenket
der hungernden Vögel!

Hotel Kaiserhof
Sonntag) den !■ Februar

Grosses 8t. Benno-Konzert
mit Carnevalistischem Treiben (390

Ausschank des berühmten St. Benno*Bi eres.
Anfang 7*1. Uhr_ _ _ Anfang 7 Uhr

Institut von Kuttkamer
Friedrichsdorf.

Höhere Mädchenschule  mit dem Lehrplan des
Lyzeums . Fortbildungskurse und Vorbereitung
rum Sprachlehrerinnen -Examen . Gründlicher Unter¬

richt in kleinen Klassen.
Anmeldungen an

Freiin von Puttkamer
405 staail. gepr. Schuloorsteherin.

Santa - Hustentee
wohltuend gegen Husten u » Heiserkeit tau-
sendf. erprobt u . bewährt per Carton 50 Pfg.

Medizinal-Drogerie Carl Kreh
gegenüber dem Kurhaus.

I
1 neues

Maskenkostüm
Griechen. 401

Dorotheenstratze 29.

Killig» Bcrlsanfrn
gebrauchtes Pianino.

Zu erfragen 377
Louisenstraße 133,1

Eingefangen
wurde am 28. Januar , ein weißer
Pudel.

Der Eigentümer wolle sich dahier
melden, andernfalls nach 3 Tagen
die Tötung d s Hundes angeordnet
wird.
Bad Homburg v.d. H., 29. Jan 1914.
408 Polizeiverwaltung

Siebung>0. Vebruar iSI
3 . Schlesische
Pferde -ig • *louerie

, /m  11 Lose aasTersfbied.Lose 11 Mk. ’*- *"■lo  J=r>
mir ia -  kort, ». List* 25 Pfg.
nur ja , ntn . 160000 Lose.

3942 Gewinne. Gosamtw rt Mark

Darunter 18 Pferd» n. 4 Equipage» Mark

C'  und HO©Bübw-Ô rlnne Mark D

sre» n. 4 Equipage» Mark

t-H
CO

«
E35 cQ3 5303 J=
co "53

- «2 >15 <u£ «o

1. Hauotgevlnn : 1 Vierspänner Markmono.
Lo»« in »11vu Lotteriegesehäffeil

©• vri» bei dem Generaidoblt

Lud.Müller sC"
>. BerilnW .,
— Tel«gr .-.A.dr . UMumUller —

3 prima Settrchmil
sehr billig zu verkaufen 409

Billa Debus , Promenade 57.

Möbl . Zimmer
per 1. Febr . mit Pension gesucht!
Lff . mit Preis an Friedr . Meyer,
postlagernd, Bad Homburg. 397

„Kotel Windsor ."
Von heute ab gelangt das

Carolus - Bier =e
aus

zum Ausschank.
Carolusbier ist ein doppelt stark eingebrautes Bier

der Brauerei Bin ding  Frankfurt a . M.
Durch feine vorzügl. Bestandteile u . Eigenschaften hat sich

„Carolus - Bier"
einer großen Beliebtheit und ein s großen Abnehmerkreises zu erfreuen.

Gebr . Diefenbach
412) Hoflieferanten Sr . Majestät des Kaisers und Königs.

Wenn Sie von hartnäckigen

Flechten
juckenden Hautausschlägen usw. ge¬
plagt sind, so daß der Hautreiz Sie
nicht schlafen läßt , bringt Ihnen
„Saluderma rasche Hilfe. Aerztl.
warm empf Dose 50 Pfg . «. 11
bei Carl Kreh , Drogerie . 2568

MiikhirtttlaiiWr. 111
ist eine 2 Zimmerrvohnung mit
Küche per 1. März zu vermieten.
Näheres Louisenstraße 107. 411a

2 Zimmenurchnung
mit allem Zubehör zum l . März
von jungem Ehepaar zu mieten ge¬
sucht. Offerten mit Preis unter
E . W. 403 an die Exped. d. Bl.

Tüchtiges, gut empfohlenes
Alleinmädchen,

das bürgerlich kochen kann, auf 1.
Februar gesucht. Oberursel»
398 Kaiserin Friedrichstr. 3.

Saubere Schlafstelle
preiswert zu vermieten. 5029a
_ Louisenstraße 46 III .Stock.

Kleine Wohnung
zu vermieten. 6480

Höhestraße 34.

Möblierte Zimmer
mit u. ohne Pension zu vermieten.
5l06a Louisenstrahe 26.
Emfach und besser mödl . Zimmer
zu vermieten. 20a

Elisabethenstrabe 24.
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Haasische Leichen-Kasse
Sonntag » den 1. Februar 1914, nachmittags 3‘ 2 Uhr im

Vereinslokale „Jur Aula"

Tagesordnung:  1 . Jahresbericht. 2 Bericht der Revisoren.
3. Wahl ies Vorstandes und der Revisoren.
4. Verschiedenes.

Um zahlreiches Ericheinen der Mitglieder ersuch!
404 Der Vorstand.

Blumenthal'scher Männerchor.
Hauptversammlung.

Samstag , den 31. Januar 1914, abends9 Uhr im Vereins¬
lokal „Römer"

Tages - Ordnung:
1. Jahresbericht
2. Rechnungs-Ablage
3. Neuwahl des Vorstandes
4. Verschiedene Vereinsangelegenheiten.

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Mitglieder wird
höflichst ersucht.
384 Der Vorstand.

Im Saale des Hotels Kaiserhof
Freitag , den 30 . Januar 1914 , abends 8 /4 Uhrs

Experimental-Vortrag

über RADIUM
von Physiker Hermann Scheffler , Dresden.

Die wunderbaren Eigenschaften des Radiums werden durch hochinteressante
Experimente wr  Anschauung gebracht. 382

Eintrittskarten:  Numerierter Platz Mk. 1.50, unnumerierter
Platz 1 M in der Hof-Buchhandlung Fritz Schick.

Paskal*
Jogurt;

•Trockenspeise  GÄX
zar Selbst bereitung». feinstidOlBIign Jogurt.Pakungtf3.soy2̂0

•RitfettunOsTabletten
Speziaifablerten geg.Korpulenzu.z. Durch®!.?-
unciv EnrfeltungsKuren PackungM. 3.50

General -Depot für Bad Homburg;
Med. Drogerie , Carl Kreh gegenüber demgKurhaus.

Verlangen Sie Broschüre
Paskal - Jogurt - Fabrik München.
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FRANKFURT a . M.
äT *n  jijir . der erste u. größteUiirreurop.  2 Manegen-
mit gigant. TCJLuftraum und SLJ

gr. Rennbahn. .—
Das gewaltigste u. vielseitigste Vergnügungs-
Etabf. das je auf dem Continent gesehen wurde
Testspiele ab 3t Jan. in der festhaile.
I 500 Mitwlrkende , 3 Kapellen 1
1 300 Pferde , 250 Menag . Tiere j81ft Aftrakrio ^ s - Nummern a

1 pro Vorstellung . Qas gröfjfe a
Circus - Programm der Welt I s

W
m In2Maiegend. gröf>t. die im Circusbetriebe

üblich, treten u. v. a. auf:
Herr und Frau Qirektor Carre

■ Masseti - Pferde - JOresstace « i
zu 2, 4, 6, 8. 10, 12, 15, 18, 2'-. 24, 30, 50, ÖÜ, 75
Rasse-Pferde auf einmal in d. Manege zu sehen.
Ad . Blumenfeld
mit mod. Pferdedress.

Mr.Maralla, der geheim¬
nisvoll.Singhalese

Mlle . Madiga n , elegan te Pferdedresseuse.
50 Cowboys, Cowboy-Girls-Mulatten,Neger-Ind.
Wild - West

Beduinen und Araber
auf ihren Kamelen und Pferden. Kriegsspiele.
B Chinesen , Truppe Sun-Lun-Chang. N
Orlando-Barenko Reiter-Truppe
in ihrem konkurrenzlosen Akrobatik-Reit-Akt.
Tscherkessen

Reiter. Lyuba Natalitza.
Mexikaner

Sportspiele,8 Personen
3 TIGERGRÄCIEN 3
die austral .sch warz-weij) gefleckt.Akrobatinnen
3 facher Jockey-Akt I 4facher Jockey-Akt
derLeonardOTu ^ge^ ^ ^ Ĝ schv̂ hjmê etd

Gastspiel v . Möns . Howcke
Direkt, des Nouveau-Cirque in Paris

mit seinen franz. Reitküristlern,
Herren in divers.
Polo zu Pferde■4 K entzück . Ohne- | C> A Hsattel -Reiterin. | P

IO tollkühne Akro- I OK Jockeyu.Reiterin.
baten zu Pferde |  alle ^_Nat|onen_

llebcnfahpen ein . lebend . Menschen
v. einem 2400 kl schwer. 70 PS Auto mit 4
Insassen in vollster rasend. Fahrt ausflef. von

dem Neger Mr. SoP Rockefelief*_
Kegelpartie atu Pferde

Sclmlpfferd und Ballerine
Gipfelpunktmenschl. Kraft. Gladiatoren-Spiele— Planeten -Trio >■

6 dressierte Kühe 6
Qresskr^ î vorgê j ^ MM̂ VelitadelOro

Bob Armstrong vom Circ. Barnum Bailey mit
_ seinen phfinomen. Athletenspielen_
Jress. Gänseherde d. I Eine Schaar toll,überm.
Orig.-Clown Reinsch | Clown,Aug., Spafrmach

Im gewaltigen Luftraum
Die Champions d. hoh. Seiles Binder-Familie

Gröfrt. Damen-Luft-Akt THE RENELLOS
Mr. Gadbins Sprung aus der 6. EtageI"““-“ Les4AlhrieÜs"Die Könige der Lüfte

- rüexIm -tkÜf 'F’e " — — "
die besten ame rik. Artisten an flieg. Trapezen
Diabolo , d. verwegene Amerikaner m. sein,
aus d. höchsten Höhe d Circuskuppelauf ein.

Fah rrade ausgeführten Todessprung_
Sü Kennen in der großen Bahn ®
Rom. Wagen-Rinnen Qarnen-Hindernis-Reatn
□ □ Römisches Stehend-Reiter-Rennen  □□
Ponnie- und Af fcn-Rennen || Clowns-Rennen
[ ■ .  und vieles andere mehrl """i®

Trotz-Vp«™’Billige Preise
Billetvorverkaufi. d. Cigarrengcsch. G. M. Holz
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Siern ’s A

tl^P
datiert nur
noch bis^

Donnerstag
den 5 . Februar.

Y- !.f

David Bonn
Frankfurt a . NI. 119- 121 Zeit 119—121 Frankfurt a . M.

INVENTUR-AUSVERKAUF
Gardinen Stores/. Rouleanx Bettdecken

Engl . Tüll von Hl 3 .00 , Spachtel Hl 16 .50 , Cluny Hl 29 .00
Filet Hl 50 .00 , Spacht - Rouleaux M 3 .00 , Bettdecken Hl 5 .00
Leinen - Garnituren Hl 10 .00 , Madras - Garnituren M 6 .00

anfangend

Da men- Wäsche Bett -Wäsche
Aus besten Materialien selbst angefertigte Ware. Pariser Modelle 1912/13
:: :: Restbestände der Fabrikation 1913. :: ::

Reduktion bis 50i 0
Taschentücher Tischwäsche

Einzelne Gedecke; Tischtücher ; Servietten

Spachtel - Tüll - Chantilly - lfalencienne » Cluny - Filet-
Spitzen und Einsätze

Alles Coupons von Mustern , die nicht mehr führe.

Stickereien
Ein grosser Posten zu aussergewöhnlich billigen Preisen

Cluny - Filet - Carres - Decken
Sämtliche Artikel im Preise bedeutend reduziert.

O
05
D-
rt«

nur mifr echten $

!HeUmantfs^rben| x
| Schutzmarke:FuchsStopf im Stern. |

Tücht. älteres Mädchen
mit guten Zeugnissen, welches gut
kochen kann, auch etwas nähen ver¬
steht, bei hohem Lohn nach Außerhalb
gef. Zweites Mädchen vorbanden.Zu
erfragen Wallstraße 30. 399

Größeres
Landhaus,

um Sanatorium  geeignet , zu
Kaufen gesucht. Offerten unter
I . E . 5658 befördert!/ 68
Rudolf Masse , Frankfurt, a. M.

Km« aus ßcrliu
am 3. n Mts . zum Einkauf von
getragenen Herren- und Damen-
gaideroben aller Art, sowie Unifor¬
men, Pelzsachcn, Schuhwerk, Gold-
und Silbersachen, Zahngebissen und
ganzen Nachlässen. Zahle hohe Preise.
Gest. Lestellungen an die Expedition
ds. Blattes unterF . D.1000 recht¬
zeitig erbeten. 406

Der Onkel jD <£ul &uf§ele<£f
Sdla 'dkSdiukmil£jjxfclIpfl c<$

Der Erntender von 12 verfchiedenen ABC-Anzeigen erhält einen ganzen
Safi von 25 ABC-Künftlermarken von der Erdal-Fahrili in Mainz.

Hilfsverein Sulzbach
in der Oberpf . gibt jedem nen-
aufgenomm. Mitglied über 21 Jahre
Darlehen dis 1000 Mark. Beding¬
ung vollständig gratis. 107

Vorteilhaftes Angebot
in

Ball - Schuhen
weiß und schwarz

1. Serie 2 .75 2. Serie 3— M.
3. Serie 4 — 4. Serie 4.50 A

Gummischuhe
Herren 4.50 Damen 3 .50

Rodelstiefel
Herren 1. Serie 7.50, M.

„ 2. „ 9.50, -Mx
„ 3. „ 11.— Mi
Schnürstiefel

Kinder 27/30 3.75, 31/35 4.25 &
Frauen 30/42 5.50 Ä

Schastestiefel
1. Serie 10.— 2 Serie 12.—

Laschenschuhe
1. Serie 6.—, 2. Serie 7.50 Jk.

Gamaschen
1 Serie 2 75, 2. Serie 3 — &■
3. Serie 4.50, 4. Serie 5.-

5. Serie 6 — M>
Warme Schuhe u. Stiefel

zu billigsten Preisen. U

Karl Bickel
Schuhlager

Rind 'sche Stistsgasse 20'
Veraalwortüch für diê Redablton: H inrtch Schudt; für den Anuonceuteit Ouo Gittermann; Druck und Verlag: Schudt's Buchdruckerei Bad Hamburgv. d. H.
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